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Das "Groi3e Gesetz"

Ais Deganawidah den Irokesen das "GroI3e Gesetz" gab und eine Verfassung zur
Vermeidung einer faisehen Ausiegung der poiitischen Ordnung aufgesteiit wurde,
hat man diese auf Wampum festgehaiten. Diese Sammiung ist das bedeutendste ge-
schichtiiche Dokurnent des Irokesenbundes, der nicht zuietzt wegen semner fort-
schrittiichen Gasetzgebung zu einer der stârksten Indianernationen aufstieg.

(Fortsetzung von Seite 3)

enthâlt, wurde in einem anderen Gerât aufgefangen. Auf diese Weise konnte man be-
rechnen, wieviel Sauerstoff das Kbrpergewebe aus dem Blutstrom aufgenommen hatte.
Die Aufnahme von Sauerstoff erreichte H5chstwerte, wenn man arn Rande der Ersch5p-
fung ist, weil die Gewebe ihn dann amn dringensten brauchen. Bei den Untersuchun-
gen ging man von dem Prinzip aus, dag Leistungsverm85gen und somit sportiehe Fâ-
higkeit umso gr5l3er sind, je hi3her die maximale Sauerstoffaufnahme pro Kiiogramm
Kbrpergewicht ist.

Experimente

Prof. Kiissouras hat versehiedene Versuchsreihen durchgefiihrt. In einer semner
ersten Untersuchungen arbeitete er mit 15 ein- und 10 zweieiigen Zwillingspaaren
im Alter von 7 - 13 Jahren. Aile muBten eine Reihe von Lâiufen auf der Tretmiihie
absoivieren, wonach ihre maximale Sauerstoffaufnahme und Laktatkonzentration im
Blut gemessen wurde, denn ietztere liefert einen Hinweis auf das anârobische
(nicht auf Sauerstoff beruhende) Leistungsvermb5gen. Dabei ergaben sich die gr53B-
ten Untersehiede in den Me8werten zweieiiger Zwiilinge. Bei identischen Zwiiiin-
gen wichen die Werte so geringftigig voneinander ab, dal3 die Wissenschaftlcr dar-
aus sehiossen, daB nahezu aile Unterschiede im Leistungsverm8gen der Erbaniage
zuzuschreiben sind.

Bestâtigung durch ergânzende Versuchsreihe

Da diese Versuchspersonen sehr jung waren, hâtte man meinen k8nnen, da3 sich
Umweiteinfliisse in gewissem MaIBe auf die Sauerstoffaufnahme ausgewirkt hâtten.
Infoigedessen fiihrte Prof. Klissouras eine Ergânzungsuntersuchung mit 23 identi-
sehen und 16 zweieiigen mânnlichen und weîbiichen Zwiliingspaaren im Alter von
9 - 52 Jahren durch. Die Ergebnisse zeigten, daa die deutlichen Unterschiede im
Leistungsverma3gen bei zweieiigen Zwiiiingen ebenso wie die mînimalen Differenzen
bei identischen Zwiliingen in allen Altersstufen fortdauern. Damit wurde die The-
orie bestâtigt, dag die Erbanlage der entscheidende Faktor ist.

Was ist dureh Training zu erreichen?

Die beiden Untersuchungen veranschaulichten, wie stark die Erbfaktoren im Ver-
gleich zu Umweiteinfliîssen das Leistungsverm5gen bestiminen, doch sagten sie
nichts über die Auswirkung des Trainings auf die sportiichen Fâhigkeiten aus. Um
diese Frage zu klâren, fiihrte Prof. Klissouras wâhrend 18 Monaten Versuche mit
einem eineiigen Zwillingspaar durch. Der eine Zwiliing trainierte sportlich, der
andere nicht. Bei dem untrainierten Zwilling erreichte die maximale Sauerstoff-
aufnahime 35,9 mi pro kg Kbrpergewicht, sein Bruder kam auf 49,2 ml.

Dieses Ergebnis zeigt gieicherma8en die Auswirkung des Trainings auf die Sauer-
stoffaufnahme und die Grenzen, die ihr durch Erbanlagen gesetzt sind: Trotz hâr-
testen Trainings konnte der eine Zwilling nicht 50 ml/kg Kbrpergewicht und damit
den Mittelwert der Sauerstoffaufnahme von MâUnnern semner Altersklasse erreichen,


